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Aufgaben und Tätigkeit
des Europäischen Gewerkschaftsinstituts
Günter Köpke

Jede Gewerkschaft, die ihre Aufgaben in effektiver Weise
wahrnimmt, um ihre Ziele zu erreichen, benötigt eine Standortbestimmung

und daher eine konkrete Analyse der gesellschaftlichen,
wirtschaftlichen und politischen Lage sowie deren Entwicklung. Diese
Forderung wird um so wichtiger für neue Organisationsformen von
nationalen Gewerkschaften, die sich für gemeinsame Ziele z; "sam-
mengeschlossen haben. Der Europäische Gewerkschaftsbund
(EGB), der 1973 mit dem Zusammenschluss von 32 Gewerkschaftsbünden

aus 18 westeuropäischen Ländern hervorging, steht vor
zukünftigen Aufgaben, die nur unter Einsatz aller verfügbaren Mittel
erfüllt werden können.
Mit Beginn der Tätigkeit des EGB kam auch die Idee auf, ein Europäisches

Gewerkschaftsinstitut zu schaffen. Im sozialpolitischen
Aktionsprogramm von 1973 übernahm die Kommission der EG die
Forderung des EGB, und im Januar 1974 erklärte der Ministerrat der
Europäischen Gemeinschaft seine «Unterstützung für die Schaffung

eines Europäischen Gewerkschaftsinstituts, um den europäischen
Gewerkschaftsorganisationen dabei behilflich zu sein, einen

Bildungsdienst über die europäischen Angelegenheiten einzurichten».

Vom Standpunkt der Gewerkschaften war diese Zusage einer
materiellen Hilfe aus doppeltem Grund bedeutsam: Einserseits hätte
die Schaffung eines Europäischen Gewerkschaftsinstituts bei weitem

die Finanzkraft der Gewerkschaften überstiegen, andererseits
profitieren die europäischen Unternehmerverbände, die an sich
über enorme Mittel verfügen, in vielfältiger Weise von der wirtschaftlichen

Integration.
Vier Jahre nachdem der Ministerrat den politischen Willen bekundet

hatte, das Europäische Gewerkschaftsinstitut zu unterstützen,
und der EGB eine Konzeption des Instituts erarbeitet hatte, wurde
die Gründung durch den Exekutivausschuss des EGB im Februar
1978 Wirklichkeit. Kurz darauf wählte dieses Gremium den bisherigen

Generalsekretär des Europäischen Metallgewerkschaftsbundes,
den Verfasser dieses Artikels, zum Direktor des EGI und beauftragte

ihn mit dem praktischen Aufbau des Instituts sowie der
Ausarbeitung von Vorschlägen für ein Arbeitsprogramm und der Auswahl

der Mitarbeiter. Seit Oktober 1978 hat das EGI nach der ersten
Aufbauphase seine Tätigkeit nahezu vollständig aufgenommen und
ist operationsfähig geworden.
Das EGI - rechtlich eine «internationale Vereinigung nach
belgischem Recht» - hat seinen Sitz in Brüssel, und sein Standort liegt
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in unmittelbarer Nähe des Sekretariats des EGB. Durch diese
räumliche Nähe ist zugleich ein täglicher persönlicher Kontakt
zwischen EGB und EGI garantiert, eine wichtige Voraussetzung
für eine enge Zusammenarbeit. Zur Zeit verfügt das EGI über 12

Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter aus 7 verschiedenen Ländern.
Die Aufgabenstellung des EGI besteht grundsätzlich darin, der
europäischen Gewerkschaftsbewegung und den Mitgliedsverbänden

des EGB, den Gewerkschaftsbünden einschliesslich der
europäischen Gewerkschaftsausschüsse zu helfen. Das Statut sieht
daher im wesentlichen drei Hauptaufgaben vor: Forschung,
Information/Dokumentation und Unterstützung der gewerkschaftlichen
Bildungsarbeit. Der Schwerpunkt liegt in der Anfangsphase auf den
ersten beiden Aufgaben.
In den Leitlinien eines ersten provisorischen Arbeitsprogrammes
des EGI, das der Verwaltungsrat des EGI im Juni 1978 verabschiedete,

sind einige Grundsätze für die Orientierung der Tätigkeit des
EGI genannt: Danach hat sich erstens die Tätigkeit an den Anforderungen

und Wünschen des EGB zu orientieren. Zweitens sollten die
europäischen Aspekte der wirtschaftlichen, gesellschaftlichen und
politischen Entwicklungen in den verschiedenen westeuropäischen
Ländern im Mittelpunkt stehen, sofern sie von besonderer Bedeutung
für die Arbeitnehmer und ihre Gewerkschaften sind. Drittens sollte
die Tätigkeit des Instituts zwar einen wissenschaftlichen, aber
keinen rein akademischen Charakter haben, sondern sich an der
Gewerkschaftspolitik des EGB orientieren und dabei Analysen und
Begründungen erarbeiten, die für die Vorbereitung von
gewerkschaftspolitischen Entscheidungen auch verwertbar, nützlich und
praxisbezogen sind.
In diesem Sinne sind die Forschungsvorhaben des EGI zu bewerten.

Der Verwaltungsrat des EGI - das wichtigste Beschlussgremium,

das sich aus dem Präsidenten des EGB, den Vizepräsidenten,
dem Generalsekretär und einem schwedischen Gewerkschaftsvertreter

zusammensetzt - beschloss in den Leitlinien eines
Arbeitsprogrammes die folgenden vordringlichen Arbeitsgebiete der
Forschung:

- Wirtschaftspolitik und Industriestrukturpolitik (Ziele, Realisierung,

Entwicklungen);
- Beschäftigungspolitik, Arbeitskräftepolitik, regionale Probleme,

ausländische Arbeitnehmer;
- Ziele und Ergebnisse der Tarifpolitik, insbesondere hinsichtlich

der Sicherung der Kaufkraft der Arbeitnehmer, der Arbeitszeitverkürzung

und des sozialen Schutzes gegen Rationalisierung
und Automation;

- Veränderungen der Arbeitsbedingungen der Arbeitnehmer;
- Einkommensverteilung in der Gesellschaft;
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- Formen der Kontrolle der multinationalen Unternehmen;
- Bedeutung der staatlichen Unternehmen, öffentlicher Sektor,

öffentliche Kontrolle über Privatunternehmen und Einfluss der
Arbeitnehmer auf die Unternehmenspolitik;

- Bestandesaufnahme der gewerkschaftlichen Bildungsarbeit.

Diese Arbeitsbereiche wurden durch den folgenden Katalog
spezifischer Projekte präzisiert, an deren Untersuchung das EGI mit
Unterstützung seines Expertenbeirats aus den Forschungsabteilungen,

Bildungsabteilungen oder gewerkschaftlich-wissenschaftlichen
Instituten der Gewerkschaftsbünde arbeitet:

1. Soziale und wirtschaftliche Auswirkungen der Arbeitszeitverkürzung
in Westeuropa.

2. Soziale und beschäftigungspolitische Auswirkungen des
Beitritts Griechenlands, Portugals und Spaniens in die Europäische
Gemeinschaft.
3. Auswirkungen der Investitionen von multinationalen Konzernen
auf Wirtschaftswachstum und Beschäftigung in den europäischen
Ländern sowie eine Bestandesaufnahme über die Kontrollmechanismen,

bei denen die Gewerkschaften direkt oder indirekt einen
Einfluss auf die Investitionsentscheidungen haben.
4. Periodische Bestandesaufnahme von Vorschlägen und Arbeiten
innerhalb der EG, der EFTA und anderer regionaler Ländergruppen
in Westeuropa, soweit davon die Lage der Arbeitnehmer betroffen
wird.
5. Auswirkungen von Mikroprozessoren und ähnlichen neuartigen
Technologien auf die Arbeitsplätze, die Arbeitsorganisation und
die Beschäftigung.
6. Gewerkschaftliche Lösungen zur Verbesserung der Arbeitsverhältnisse

in der Fliessbandproduktion.
7. Struktur und Arbeitsweise der nationalen Gewerkschaften und
des EGB.
8. Organisation des Informationsflusses innerhalb der europäischen
Gewerkschaftsbewegung.
9. Erstellung einer Informationsbroschüre und eines Faltblattes
über den EGB.
Die Ergebnisse dieser Untersuchungen, die eine Beratungsgrundlage

und Orientierungshilfe für gewerkschaftspolitische Entscheidungen

des EGB und seiner Mitgliedsorganisationen darstellen,
werden auch in geeigneter Form veröffentlicht und gegebenenfalls
auf Kolloquien getestet.
Nicht nur für die eigene Forschungsarbeit, sondern auch für den
Austausch von Informationen zwischen den Gewerkschaften in
Westeuropa entwickelt das EGI zur Zeit nach einem spezifischen
Klassifikationssystem ein Dokumentationszentrum, in dem alle für

153



die europäische Gewerkschaftsbewegung relevanten Informationen

gesammelt, geordnet und für die Gewerkschaften verfügbar sind.

Dieses zentrale Archiv umfasst ausser Kongress- und Konferenz-

berichten sowie speziellen Dokumenten vor allem auch einen grossen

Teil der Zeitschriften, Zeitungen und Presseerklärungen der

Gewerkschaften der Länder der EG, der EFTA sowie Spaniens,

Finnlands, Griechenlands und Maltas.
Die Erwartungen, die in die Tätigkeit des jungen Gewerkschaftsinstituts,

das keine Vorbilder kennt, gesetzt werden, sind hoch gespannt.
Es wird die Zukunft erweisen, dem Anspruch gerecht zu werden,

dass dieses EGI ein überzeugendes Instrument der europaischen
Gewerkschaftsbewegung wird, das auf seine Weise dazu beitragt,

die Lebens- und Arbeitsbedingungen von Millionen Arbeitnehmern

zu verbessern.
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